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Amtliche Bekanntmachung.
Betr . Gültigkeit der Fleischkarten (fleischlose

Woche.)
Nach Fertigstellung der Reichssleischkarten für

die Zeit vom 28 . Oktober bis 1. Dezember ds . Jrs.
erfuhr die Festlegung der m dieser Zeit statt-
frndendeu fleischlosen Wochen insofern eme Aende-
rung , als die fleischlose Woche vom 11.—17..ßoV-
später , und zwar auf die Zeit vom 18. bis - 4.
November ds . Jrs . verlegt wurde. Dre vor Ver¬
legung der fleischlosen Woche hergestellten Reichs-
fleischkarten enthalten nun für die Zeit vom 11.
bis 17. ds . Mts . keine Wochenabschnitte. Da
doch in der Woche vom 11. bis 17. November
eine Fleischabgabe stattfindet , bestimmen wrr lier-
mit , daß die Fleischkartenabschnitte der Woche vom
18 . bis 24 . November bereits eine Woche früher,
also für die Zeit vom 11. bis 17. November 1918,
Gültigkeit haben.

Falls ein Versorgungsbereclitigter in der Woche
vom 11. bis 17. November verreisen , also an der
örtlichen Fleischversorgung nicht teilnehmen sollte,
ist vor Antritt der Reise durch das zuständige
Bürgermeisteramt die Gültigkeit der nächstfolgen¬
den Wochenabschnitte der Fleischkarte in reoem
ernzelnen Falle handschriftlich zu bescheinigen.

Die Herren Bürgermeister werden aut vor¬
stehende Bekanntmachung hingewiesen und ersucht,
das Weitere , insbesondere wegen Anweisung der
Metzger und der beim Fleischverkauf tätigen Per¬
sonen, zu veranlassen.

Rüdesheim , den 9 . November 1918.
Der Kreisausschuß des Rhei ngaukreises.

MMmg der Kaisers.
■ I Berlin.  9 . Nov . (Amtlich.)

Der Kaiser und König  hat sich entschlos¬
sen, dem Thron zu entsagen.  Der Reichs¬
kanzler bleibt noch so lange im Amte, bis die
mit der Abdankung des Kaisers und dem Thr on -
Verzicht des Kronprinzen  des Deutschen
Reiches und von Preußen unter Einsetzung der
Regentschaft verbundmen Fragen geregelt sind.
Er beabsichtigt, dein Regmten die Ernennung des
Abgeordneten "E b e r t zum Reichskanzler und die
Vorlage eines Gesetzentwurfes wegen der sofortigen
Ausschreibung allgemeiner Wahlen für eine ver¬
fassunggebende deutsche Nationalversammlung vor-
zuschlagen, der es obliegen würde , die künftige
Staatsform des Deutschen Reiches einschließlich
der Bolks 'teile , die ihren Eintritt in die Reichs¬
grenzen wünschen solltm , endgültig festzustellm.

Berlin,  9 . Nov . 1918.
Der Reichskanzler:

Prinz Max von Baden.

zu bringen und die Freiheit , die es errungen hat,
zu befestigen.

Mitbürger,  ich bitte Euch alle um Eure
Unterstützung bei der schweren Arbeit , die' unserer
harret . Ihr wißt , wie schwer der Krieg die Er¬
nährung des Volkes, hie erste Voraussetzung des
politischem Lebens , bedroht.

Die politische Umwälzung  darf die Er¬
nährung des Volkes nicht stören. Es muß die erste
Pflicht aller in Stadt und Land bleiben, die P r o-
tuktion von Nahrungsmitteln  und ihre
Zufuhr  in die Städte nicht zu verhindern , son¬
dern zu fördern.

Nahrungsmittelnot bedeutet Plünderung
und Raub und Elend  für alle . Die Aermsten
würden am schwersten leiden, die Industriear¬
beiter am bitterstm getroffen werden. Wer sich
an Nahrungsmitteln oder an sonstigen Bedarfs¬
artikeln oder an dm für ihre Verteilung ^benötig¬
ten Verkehrsmitteln vergreift , versündigt sich aufs
schwerste an der Gesamtheit.

Mitbürger ! Ich bitte Euch dringmd , verlaßt
die Straßen , sorgt für Ruhe und Ordnung.

Berlin , 9 . November 1918.
Der Reichskanzler : E b e r t.

Ein zweiter Aufruf Eberts.
w Berlin , 10. Nov . Der Reichskanzler Ebert

veröffentlicht nachstehenden Aufruf : '
Eine neue Regierung hat die Führung der

Geschäfte übernommen , um das deutsche Volk vor
Bürgerkrieg und Hungersnot zu bewahren und
seine berechtigte Forderung auf Selbstbestimmung
durchzusetzen.

Diese Aufgabe kann sie nur erfüllen , tvenn
alle Behörden und Beamten  in Stadt
und Land ihre hilfreiche Hand leisten. Ich weiß,
daß es vielen schwer werden wird , mit den neuen
Männern zu arbeitm , die das Reich zu leiten
unternommen habm ; aber ich appelliere an ihre
Liebe zu unserem Volk . Ein Versagen
der Organisation in dieser schweren Stunde würde
Deutschland der Anarchie und dem schreck¬
lichsten Elend  ausliefern . Helft alle mit mir,
dem Vaterlande durch furchtlose und unverdrossene
Weiterarbeit , ein jeder auf seinem Posten , bis
die Stunde der Ablösung gekommen ist.

Berlin , 9 . November 1918.
Der Reichskanzler:

gez. Ebert ."

Bis dahin hat sie die Aufgabe , einen Waf¬
fenstillstand  zu schließen und mit dem Feinde
Friedens Verhandlungen  zu führen,

die Volksernährung  zu sichem,
den Volksgenossen in Waffen  raschc-

stens einen geordneten Weg zu ihren Familien
und zu lohnendem Erwerb zu sichern.

Dazu muß die demokratische Verwaltung so¬
fort zu arbeiten beginnen. Nur durch ihr tadel¬
loses Funktionieren kann schwerstes Unheil ver¬
mieden werdm . Sei sich daher jeder seiner
Verantwortung  ganz bewußt . Menschen¬
leben sind heilig ; das Eigentum-
rst vor willkürlichen Angriffen  zu
schützen.  Wer diese herrliche Bewegung durch
gemeinsame Verbrechen  entehrt , ist ein
Feind des Volkes  und muß als solcher be¬
handelt werden. Aber wer in ehrlicher Hingabe
an unserm Werk mitschafft,  von dem unsere
Zukunft abhängt , der darf von sich sagen, daß
er in einem großen Augenblick der Weltgeschichte
als Schaffender des Volkes mit dabei gewesen ist.

Wir stehen vor ungeheuren Aufgaben.
Werktätige Männer und Frauen in Stadt und
Land , Männer in Waffenrock und Arbeitshose,
helft alle mit!

Ebert , Scheidentann , Landsberg ."

Itt Nachfolger ter Prinzen Mir.
Ein Aufruf des neuen Reichskanzlers

Ebert.
w Berlin, . 9 . Nov . Der neue Reichskanz¬

ler Ebert  erläßt folgende Kundgebung an die
deutschen Bürger:

„Mitbürger ! Der bisherige Reichskanzler Prinz
Max von Baden hat mir unter Zustimmung
sämtlicher Staatssekretäre  die Wahr¬
nehmung der Geschäfte des Reichskanzlers über¬
tragen . Ich bin im Begriffe , die neue Regierung
im Einvernehmen mit den Parteien
zu bilden und werde über die Ergebnisse der
jOeffentlichkeit in Kürze berichten.

Die neue Regierung wird eine Volksregie¬
rung  sein . Ihr Bestteben wird sein müssen,
hem deutschen Volke den Frieden  schnellstens

Me neu Regiermgmdar Polt.
w Berlin 10. Nov . Die Regierung veröffent¬

licht folgenden Ausruf vom 9. November :.
Volksgenossen!

Der heutige Tag hat die Befreiung des Volkes
vollendet . Der Kaiser hat abgedankt, sein äl¬
tester Sohn auf den Thron verzichtzet. Tie so¬
zialdemokratische Partei hat die Regierung über¬
nommen und der Unabhängigen sozialdemokrati¬
schen Partei den Eintritt in die Regierung auf
dem Boden voller Gleichberechtigung angeboten-
Die neue Regierung wird sich für die Wahl
einer konstituierenden Nationalver¬
sammlung  organisieren , an der alle über
20 Jahre  alten Bürger beider Geschlech¬
ter  mit vollen gleichen Rechten teilnehmen
werden. Sie will sodann ihre M a cht b e f u g n i s
in die Hand der neuen Vertretung
des Volkes zurücklegen.

Bermischte Nachrichten.
: : Rüdhsheim , 11. Nov . Am! 28. v. Mts.

wurde der Flugzeugführer Wolf Lange,  Sohn
des Lehrers Lange zu Rüdesheim , im Luftkatorpfe
verwundet . Auf einem Erkundigungsflug wurde
derselbe, mit seinem Beobachter, von einezn aus
9—110 Flugzeugen bestehenden feindlichen Ge¬
schwader angegriffen . Nach heftiger Verteidigung
gelang es dem Führer , mit seinem stark beschädig¬
ten Apparat hinter der Front zu landen . Für
diese Leistung erhielt Lange das Eiserne Kreuz
2. Klasse, das ihm unter besonderer Belobigung
sofort überreicht wurde.

: : Rüdesheim . 11 . Nov . Der Kreisausschuß
des Rheingaukreises gibt im amtlichen Teil der
heutigen Nummer uns. Blattes bekannt, daß die
fleischlose Woche auf die Zeit vom ' 18 . bis 24.
ds . Mts . verlegt wurde . Es findet also in der
Woche vom 11. bis 17. November eine Fleisch¬
abgabe statt.

: : Rüdesheim , 8. Nov . Die gesammelten Buch¬
eckern werden ab Dienstag, ' täglich vormittags von
11—12 Uhr und nachmfttags von 4—5 Uhr in
der hiesigen Volksschule, Zimmer Nr . 16, entgegen¬
genommen. Für jedes Kilogramm Bucheckern wer¬
den 1,65 Mk. vergütet . Die hiesige Einkaufs¬
stelle ist für Rüdesheim , Aulhausen und Aßmanns¬
hausen . Nur wer an diese Stelle abliefert , hat
Anspruch auf Oel oder einen Schlagschein.

im1 Aus ident Rheiugau , Auch in den Gemar¬
kungen des 'mittleren und oberen Rheingaues ist
jetzt die allgemeine Weinlese im Gange , nachdem!
Vorlesen schon seit einiger Zeit vorgenommen
wurden . Man braucht von einem weiteren Hinaus-
ziehen der Lese keinen bemerkenswerten Zuwachs
in der Güte mehr zu erwarten , und auf jeden
Fall nicht auf die stets so besonders hervorragenden!
„Eisweine " , also solche, die wenn Schnee und
Eis bereits einkehrten, gelesen werden, zu rechnen.
Doch zögert toten mit der Lese seitens der Groß¬
besitzer noch immer, , da man schließlich herausholen
will , was nur herauszuholen ist. Das Mostgewicht
wird ja auch wirklich bei längerem Hängenlassen



gesteigert. Es fragt sich nur , ob die Menge nicht
gar zu -sehr dabei zu kurz kommt, da die Ent¬
wicklung der Fäulnis dabei doch sehr stark fort¬
schreitet.

nt Bingen , 8. Nov . Tie Zeichnungen auf die
9. Kriegsanleihe waren hier recht günstig" trotz
der gesckmten wirtschaftlichen und politischen Ver¬
hältnisse . Es wurden hier 5 797100 Mark gegen
7 750 000 Mark bei der 8. Kriegsanleihe ge¬
zeichnet.

— Nastätten , 7. Nov. Zu dem (von uns in
voriger Nummer berichteten) Tode des Landrats
Regierungsrat Dr . Wolfs  schreibt der „Rhein-
und Lahn -Anzeiger" : „ Unser neuer Landrat , der
seit Beginn des Jahres die Kreisgeschäfte führte,
ist gestern freiwillig sn den Tod gegangen. Es ver¬
lautet , daß der Schritt zur unseligen Tat ourch
unglückliche Familienverhältnisse hervorgerufen
wurdet

m Autz Rheiichessen. 11. Nov . Die meisten
rheinhessischen Gemarkungen sind mit der Wein
ernte zu Ende gekommen. Nur noch die Besitzer
großer Weingüter haben damit zu tun . Im all¬
gemeinen vermag man nun zu übersehen, oaß das
Ergebnis des 1918 er Herbstes weder hinsichtlich
der Menge noch der Beschaffenheit des Mostes zu,
den hervorragenden zu. zählen ist, daß man es
einzig mit einem Mittelherbst zu tun hat . Aus¬
nahmen gibt es dabei freilich auch, und zwar nach
der Menge hin . Verschiedentlich haben Lagen oder
Gemarkungen regelrechte volle Erträge gebracht,
aber reif sind die Trauben auch dort , obwohl sie
gesund und prächtig aussahen , nicht geworden.
Das Weingeschäft zeichnete sich höchstens durch eine
bemerkenswerte Flauheit aus , die nach sich zog,
daß die Besitzer den Most meistens einlagerhejn,
um bessere Zeiten abzuwarten . Kleinere Umsätze,
die vollzogen wurden , brachten etwa 2500 —3500
Mark für die 1200 Liter gekelterten Most . Auch
1917 er Wein , der sehr gesucht ist, wird jetzt wieder
angeboten und tatsächlich billiger als vor kurzdm.
Biel wird freilich dieser hervorragende Jahrgang
>vohl kaum im Preise zurückgehen.

w Ans NMnhessen . 8. Nov . Wegen Wein-
f ä l s chu n g stand der Zolloberaufseher Gottfried
Schacht aus Ludwigshafen vor der Strafkammer
(Mainz. Er hat in Heßloch in Rheinhessen Wein¬
berge und war beschuldigt, den daraus geernteten
1916 er zur Hälfte mit Tresterbrühe verfälscht
zu haben. Er erklärte , sein im Felde 'stehender
Schwager hübe im Februar 1917 die Zuckerung
mit einer 20—25 prozentigen Lösung vorgenom¬
men. Nun befinde sich der 'Keller vor dem Orte,
weshalb er seiner Schwägerin gerügt habe, da er
selbst nicht am Orte wohnt , sie Möge mit dem
Kellerschlüssel vorsichtig sein. Nach 14 Tagen habe
er dann festgestellt, daß in den Fässern 12—18 Liter
fehlten . Die Fässer habe er aufgefüllt . Später
habe er den Wein — 4462 Liter — verkauft . Der
Käufer habe dhn Wein untersuchen lassen und
dabei die Fälschung ermittelt . Wahrscheinlich sei
die Hälfte des Weines gestohlen und dann die
Fälschung vorgenommen worden . Wie das che¬
mische Untersuchungsamt Worms ermittelt hat , be
stand der Inhalt der Fässer zur Hälfte aus
Tresterbrühe . Es handelte sich um eine bedeutende
Ueberstreckung. Ter Angeklagte wurde zu 1000
Mark Geldstrafe verurteilt . Ter Wein wurde ein¬
gezogen.

m Vom, Mittelrhein , 8. Nov. Der Wasserstand
des Rheines geht zurück und die Beladung der
Kähne muß darauf Rücksicht nehmen. Jnchnerhin ist
noch eine Bmutzung der Ladefähigkeit .bis zu
-1-65—1,70 Meter Tiefe am Oberrhein wie auch
am Mittelrhein möglich. Am Oberrhein fällt der
Wasserstand weiter , sodaß mit einem Rückgang der
Belastung der Kähne gerechnet werden müß, da¬
mit unterwegs keine' Leichterungen erforderlich
werden. Immerhin kann man darauf rechnen, daß
in den kommenden Wochen noch Regengüsse ein-
treten , die eine Steigerung des Wasserstandes und
dgmit eine erheblichere Ausnutzung des Kahn¬
raumes der Schiffe ermöglichen, werden. Die Fracht¬
sätze sind gestiegen. Zuletzt wurden für die Tonne
Schiffsraum von den Rhein -Ruhr -Häfen nach dem
Mittelrhein (Mainz -lGustavs 'burg ) und Mannheim-
Ludwigshafen 3.50 Mk., Dausterburg 4Mk ., dem.
unteren Main bis Frankfurt 3.75 Mk., dem' Ober¬
rhein bis Karlsruhe 3.80 Mk., Straßburg ' 4.50
Mk. bezahlt , während bei Ladungen vom Rhein-
Kerne -Kanal aus 50 Pfg . für djie Tonne mehr be¬
zahlt wurden . Tie Schlepplöhne betrugen nach
Mainz und Mannheim 2.80—3.50 Mk. für die
Tonne Ladung . Im allgemeinen hat der Schiff-
sahrtsverkehr mit großen Schwierigkeiten zu
kämpfeni

— Coblenz, 10. Nov . (Sechs Millionen
Zigaretten  gestohlen .) In der Samsiag-
Nacht wurden von einem hiesigen SpeditionÄ-

' lager sechs Millionen Zigaretten der Firma Neuer-
j burg-Trier , in 131 Kisten verpackt, gestohlen.
! — Wahn , 9. Nov . Heute morgen kurz nach

7 Uhr ereignete sich eine schwere Explosion in
der Geschoßsüllfabrik in Wahn . Die -Zahl der -Per
mundeten und Toten konnte noch nicht festgestellt
werden , doch ist eine große Anzahl Opfer
zu beklagen. Die Ursache der Explosion ist noch
unbekannt.

— Die Bureaukratkn sollen Kartoffeln buddeln
kommen. Zweibrücken,  5 . Nov . Mehrere
Bauern veröffentlichen in Zweibrücker Zeitungen
folgende bezeichnende Anzeige mit der Ueberschrift:
„Einladung . Aufgrund der neuesten Verordnung
über die Kartosfelversorgung der Pfälzer Städte
sollen bis zum 31 . Oktober die "Kartoffeln vom
Erzeuger abgeliefert sein. Nachdem die Kartoffeln
noch größtenteils auf dem Felde stehen und Ar
beiter nicht zu bekommen sind, laben wir i,m Inter
esse der Volksernährung diejenigen Herren und
Damen ein, weiche die Verordnung erlassen oder
begutachtet haben, uns bei dem herrlichen Wetter
beim Ausinachen behilflich zu sein. Ortsüblicher
Tageslohn und derbe Bauernkost wird zugesichert.
Angebote an die Geschäftsstelle."

— Ter Schleichhandel mit Schnhwaren hat
in der Rhein Pfalz  einen besonders großen
Umfang angenommen . Obwohl die Beamten oes
Kriegswucheramtes nur stichprobenweise Kontrollen
vornehmen konnten, wurden doch in kurzer Zeit
2861 Paar Schuhe beschlagnahmt. Dabei wurden
die Personen , die ein oder zwei Paar Schuhe bes
sich hätten , noch gar nicht beanstandet. ''Bei Liner
in Kaiserslautern vorgenommenen Gepäckkontroll.
wurden 700 Häute im Schätzungswerte von 20 000
Mark beschlagnahmt, ferner in einer Gerberei im
Bezirksamt Landau 750 Häute und Felle , die ge¬
heim gegerbt worden waren , und in einer weiteren
Gerberei im Bezirksamt Kusel über 1000 Häute.
Bei diesen Schleichhandelsgeschäften spielt zumeist
der Schleichhandel mit Lebensmitteln eine große
Rolle , die für Felle und Häute eingetauscht werden.
Besonders wurde das auch im Handel mit Web¬
waren festgestellt. Die vom Kriegswucheramt vor-
genomMenen Kontrollen führten zur . Entdeckung
schamloser Wucherpraktiken. In verschiedenen Fäl¬
len zeigte es sich, daß die Geschäftsinhaber im
Frieden eingekaufte Waren bis zum Jahre 1917
zurückgehalten und dann mit 1000 Prozent  über
dem Einkaufspreis wieder verkauft haben.

Reize Erhöhung der Eisendahnkariff . Am
1. April haben die deutschen Eisenbahnen einen
Kriegszuschlag von 15 Prozent zu den Fracht¬
sätzen hes' Güter - und Tierverkehrs eingeführt,
um wenigstens teilweise die durch den Krieg her¬
vorgerufenen Mehrausgaben zu decken. In der
Zwischenzeit ist das Mißverhältnis zwischen den
Einnahmen und Ausgaben durch Steigerung der
letzteren derartig gewachsen, daß die Wirtschaftliche
keit des Staatsbetriebes ernstlich in Frage gestellt
ist. Die deutschen Staatseiseubähnen sehen sich da¬
her gezwungen , auf eine Vermehrung der Einnah¬
men durch Erhöhung der Tarife im Gü¬
ter - , Tier - und Personenverkehr  Be¬
dacht zu nehmen. Bei den Persona 'ltarifen wird
aus die im Schnellzugs -, Gepäck- und Expreß¬
güterverkehr zurzeit bestehenden Zuschläge Rück¬
sicht genommen werden. Die Erhöhungen werden
voraussichtlich im ersten Viertel des nächsten Jah¬
res durchgeführt werden . Die Zuschläge werden
fast durchweg hinter denen zurückbleiben, die in
anderen europäischen Ländern , kriegführenden und
neutralen , dem Wirtschaftsleben auferlegt worden
sind.

Hamburg , 9. Nov . Wie die Hamburg -Amerika-
Linie mitteilt , ist Generaldirektor Bal¬
lin  heute nacht 1 Uhr im Alter von 62 Jahren
plötzlich verschieden.

_ dk. Djer schlechte Ausfall der fraiizö ischen Ernte.
Senator Gornot schreibt im „Petit Journal " fol¬
gendes : „Da die Ernte jetzt vorbei ist, können
wir die Lebensmittellage überblicken. Es ist ge¬
radezu abschreckend, wie traurig es diesmal mit
der Ernte bestellt ist. Während der Frühling
zu den besten Hoffnungen berechtigte, hat die im
Sommer eiittrelende Trockenheit in verschiedenen
Gebieten alles vernichtet. Obst und Gemüse gibt .
es' fast gar nicht, so daß im Winter auch keine Kon¬
serven zur Verfügung stehen werden. Auch mit
den Kartoffeln , die im vergangenen Jahre Frank¬
reichs Rettung waren , ist es schlecht bestellt. Die

Die Mffe»MftaMedjWW».
1- Inkrafttreten 6 Stunden nach Unter¬

zeichnung.
2. Sofortige Räumung Belgiens und

Frankreichs; Elsaß-Lothringen binnen 14
Lagen, was von Lrnppen nach dieser
Seit übrig bleibt, wird interniert oder
kriegsgefangen.

3. Rbzugeben : 12 000  Ranonen , zu-
nächst schweren, 30 000 Maschinengeweh¬
ren, 3000 Minenwerfern und 2000 Flug¬
zeugen.

4 . Räumung des linken Rheinufers.
Mainz , Roblenz und Röln werden besetzt
vom Feinde auf einen Radius von 30
bis 40 Rilometer Liefe.

5. Ruf dem rechten Rheinuser aus 30
bis 40 Rilometer neuttale Sone. Räum-
ung in 14 Lagen.

6. Rus dem Gebiet des linken Rheinufers
ist nichts hinwegzuführen. Rlle Fabriken,
Eisenbahnen intakt lassen.

7. 5000 Lokomotiven, 150000 Wag¬
gons und 10 000  Rraftwagen weiter ab¬
geben.

8. Unterhalt der feindlichen Bewach¬
ungstruppen durch Deutschland.

9. 3m Osten alle Lruppen hinter die
Grenze zurücknehmen. Lermin dafür nicht
angegeben.

10. Verzicht ans verttäge von Brest-
Litowsk und Bukarest.

11. Bedingungslose Rapitulation von
ostafrika.

12. Rückgabe des Geldes der belgischen
Bank, des russischen und rumänischenGoldes.

13. Rückgabe der Rriegsgefangenen
ohne Gegenseittgkeit.

14. Rbgabe von 100  U-Booten, 8 leich¬
ten Rrenzern, 6 Dreadnoughts . Die üb¬
rigen Schiffe desarmiert und überwacht
von Rlliierten in neutralen oder alliierten
Zäfen.

15. Sicherheit der freien Durchfahrt
durch den Rattegat . Wegräumung der
Minenfelder und Besetzung aller Forts
und Batterien, von welchen aus die vurch-
ahrt gehindert werden könnte.
^ 16. Die Blokade bleibt bestehen. Deutsche
Schiffe dürfen weiter gekapert werden.

17. Rlle von Deutschland für Neutrale
verhängten Beschränkungen der Schiffahrt
werden ausgehoben.

18. waffenstillstandsdauer 30 Lage.
(Nach einer soeben eintteffenden vraht-

meldung des Wagner-Bureaus sind die
Zedingungen angenommen  worden,

vergl . Seite 3. v . Schristlg.)

Neneste Drahtnachrichten.

ganze Getreideernte muß als mäßig angesehen wcsr-
den Zur Brotversorgung fehlen Frankreich dreißig
bis 40 Millionen Hektoliter - Es wird nichts an¬
deres übrig bleiben, als zu hohen Preisen Einfuhr¬
waren zu beziehen."

w Großes Hauptquartier , '8. Nov. (Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz.

Der Franzose , der sich nördlich von Oude-
n a ä r d e erneut auf östlichem S e l d e u f e r fest¬
setzte, wurde im Gegenangriff wieder über dm Fluß
geworfen.

Zwischen Schelde und der Maas  haben wir
die Bewegungen in letzter Nacht planmäßig wei¬
tergeführt . Vor unseren neum 'Linien mtwickelten
sich Nachhutkämpfe, die südlich der Straße Ba¬
ten c i e n n e s — M on s an der Sambre,
nördlich von Avesnes und auf den Maas¬
höhen  südwestlich von Sedan  größeren Um¬
fang annahmen . Sie endeten überall mtt der
Abwehr des Gegners . Der Feind stand am Abend
östlich von B e v a i — nördlich Avesnes — öst¬
lich von L a Capelle — südwestlich von Hirson
-südlich Signy - Labbaye , bei Poix - Per-
rcn  und auf dm Maashöhen westlich von Se¬
da n.

Oestlich der M aas Teilkämpfe in dem Wald¬
gelände westlich von Vandreville.

Der Erste Generalquartiermeister :,
Grüner.

w Großes Hauiptquartier , 9 . Nov . (Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz.

Der auf dem Westufer der Schelde  gelegene
Teil von T 0 u r n a i wurde von uns geräumt
und vom Engländer besetzt.

(Zwischen der Schelde und Oise und westlich
der Maas  haben wir unsere Linie planmäßig
zurückverlegt . An einzelnen Stellen haben sich
hierbei Nachhutkämpfe entwickelt. Der Feind hat
in diesm Abschnittm die Linie Per uv etz-
westlich von St . Ghislain —westlich von
M a u b e u g e — östlich und südöstlich von A v e S-
n e s erreicht und ist westlich der Maas bis in di«



Linie Liart — Warbh und an die Ma a s west¬
lich von  Sedan gefolgt.

Auf den östlichen Maashöhen  fanden Teil¬
kämpfe statt.

Der Erste Generalqmartiermeister:
G r ö n e r.

w 6sroh.es Haüprquarfter . 10. Nov. (Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz.

Zwischen Schelde und der Maas  ist der
Feind gestern unseren Bewegungen über B o n s e c
Leuze — St . Ghislain — Maubeuge  -
T r e l o n und über die Sormonne westlich
von C Harle ville  gefolgt . Auf den östlichen
Maashöhen  und in der Ebene Wöevre
mehrfache Vorstöße der Amerikaner abgewiesen.

Der Erste Generalquartiermeister:
Grüner.

Die Waffen ruhen!
w Berlin , 11. Nov. Oer Kabinettsrot

f)at  die Waffenstillstandsbedingungen an¬
genommen.

w Großes Hauptquartier . 11. Nov . (Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz.

Bei Abwehr amerikanischer Angriffe östlich der
(Maas  zeichneten sich durch erfolgreiche Gegen¬
stöße das brandenburgische Reserve-Jnfanterie-
Reginrent Nr . 207 unter seinem Kommandeur
,Oberstleutnant Henning  und Truppen der 192.
sächsischen Infanterie -Division unter Führung des
Kommandeurs Oberleutnant Eschau besonders
aus.

Infolge Unterzeichnung des Was
fcn still st and es wurden heute mittag
an allen .Fronten die Feindseligkei¬
ten eingestellt.

Der Erste Äeneralquartiermeister:
Grüner.

Berlin, 10.  Nov . 0er Kaiser  ist mit
zehn Herren befolge in Arnheim (Hol¬
land) eingetroffen und wird dort in der
Villa des Barons Hentink  Wohnung
nehmen.

Oll. Amsterdam, 11.  Nov . Nus zu
verlässiger Quelle verlautet, daß die hol¬
ländische Negierung die Internierung des
Kaisers beschlossen habe.

Berlin,  10 . Nov. 0er deutsch-öster¬
reichische Staats rat  hat einstimmig mit

. begeistertem Beifall beschlossen, der am
Oienstag zusammentretenden Nationalver
sammlung den Anschluß Oeutsch
Qesterreichs an dasveutsche Reich
vorzuschlagen.

— Hamburg , 9. Nov. Das „Fremdenblatt
meldet aus Berlin : Ob die Erklärung für das
Ausbleiben des deutschen Kuriers , der die Was
fenstillstandsbedingungen überbringen sollte, aus
reicht, ist fraglich. Herr v. Hintze hat aus dem
Hauptquartier gemeldet, daß hinter dex französi -i
schen Front die Zustande ungefähr so sein sollen,
wie in Deutschland . Es scheint auch, daß vie Sol¬
daten an der Front selbst bereits auf beiden Sei
ten die Herstellung der Waffenruhe in die eigne
Hand genommen haben. Bestätigt es sich aber,
daß auch in der französischen Armee die Macht
bereits in die Hände des Soldatenrats über-
gcgangen ist, so würden die Waffenstillstanos-
bedingungen Clemenceaus und Fachs wahrscheinlich
überhaupt nicht mehr überbracht werden, und der
Waffenstillstand  würde dann von selbst
eintreten , ohne Vertrag . Ob auch in der
englischen Flotte  die Mannschaften bereits
die Macht an sich genommen haben, wie von ein¬
zelnen Stellen behauptet wird , läßt sich nicht
nachprüfen . Daß die Soldaten der italieni¬
schen Armee aus eigenem Entschluß
nach Hause gehen,  und sich der Hastd ihrer
Führer entziehen, scheint Tatsache zu sein.

Berlin , 9. Nov . Der Kurier , der die Wasfen-
stillstandshedingungen aus dem französischen
Hauptquartier in das deutsche befördern sollte,
hat anscheinend infolge eines Unglücksfalles
seinen Bestimmungsort nicht erreicht.  Von
deutscher Seite ist daher durch Funkspruch bei
unserer Abordnung im feindlichen Hauptquartier
Aufklärung erbeten worden . Marschall F o ch wird
die Bedingungen nach einem inzwischen eingetroffe-
Uen Funkspruch durch einen französischen Flieger
ln das deutsche Hauptquartier senden.

Ein weiterer Funkspruch aus Paris lautet:
„Das Große Hauptquartier der Verbündeten

Un das deutsche Große Hauptquartier ! Der Be¬
auftragte der deutschen Obersten Heeresleitung,
hauptmann v. H e l l d o r f , ist infolge der Zer¬

störung von Brügge aufgehalten . Wir bitten,
soweit möglich, keine Zerstörungen mehr auf dem
Wege zu bewirken, der bis auf näheren Befehl
frei bleiben muß. Auch bitten wir , um jedes
Mißverständnis zu vermeiden, uns durch Funk-
s p r u ch den ganzen und genauen Verlauf dieses
Weges anzugeben. Es kann dann nach kurzer
Ansage eine Einstellung des Feuers auf der
Strecke angeordnet werden.

w Frankfurt a. M .. 9. Nov . In Frankfurt
am Marn ist seit dem frühen Morgen die voll¬
ziehende Gewalt vollstänoig in den Händen des
Soldatenrates , an dessen Spitze Bizewachtmeister
Moser  und Vizefeldwebel Reinhardt  stehen
Der Soldatenrat , der in ständiger Fühlung mit
der organisierten Arbeiterschaft vorgeht, hat den
sozialdemokratischen Abgeordneten Sinz heim er
zum provisorischen Polizeipräsidenten und Lebens¬
mitteldiktator ernannt . Die Lebensmittelversorgung
rst gesichert. Die Stadt ist ruhig . Die Geschäfte
gehen ihren regelmäßigen Gang . Außer unbe¬
deutenden Vorkommnissen haben sich Ausschrei¬
tungen nicht ereignet. Stellvertretendes General¬
kommando, Polizeipräsidium und Magistrat , sowie
alle anderen städtischen und staatlichen Behörden
erkennen die Autorität des Soldatenrates an . _
Die Verhandlungen zwischen den beide« sozial¬
demokratischen Parteien haben zu einer Einigung
auf der Grundlage eines entschiedenen Aktions
Programms geführt.

w DarmstM . 9. Nov. Heute nacht hat sich
hier ein Arbeiter - und Soldatenrat gebildet, der
alle öffentlichen Gebäude besetzt hat . Ter Sol¬
datenrat veröffentlicht ftn hiesigen „ Volkssreund"
einen Aufruf an die Bevölkerung , worin er die
Bildung des Soldatenrats ankündigt , der vie
Sicherheit der Stadt übernommen hat und zur
Rühe und strikten Befolgung der Anordnungen
des Soldatenrats auffordert.

w Darmstadt , 8. Nov . Amtlich wird bekannt¬
gegeben : Der Großherzog verordnet hiermit wie
lolgt : Bis zur endgültigen Regelung der ,'chwe
benden Fragen und mit Rücksicht auf die gegen¬
wärtige Lage wird zur Mitwirkung bei den Re-
gielrungsgeschäften ein Staats rat  gebildet
dem neben den im Amt befindlichen Ministern
.Mitglieder beider Kämmern der Landstände an¬
gehören . Unser Staatsministerium ist mit der Aus¬
führung beauftragt.

w Coblenz, 9. Nov . (Amtlich.) Die Verhand¬
lungen zwischen der Kriegsamtstelle und der In
tendautur des 8. Armeekorps mit dem Soldaten
rate Coblenz haben volle Einigung darüber er¬
geben, daß die gesamten Behörden und die diesen
unterstellten Dienststellen nach wie vor ihre Ge¬
schäfte, insbesondere die Versorgung dex Krippen,
Lazarette und der Bevölkerung mit Rohstoffen und
Lebensmitteln im Einverständnis mit den Sol
datenräten weiterführen werden und daß sie da¬
bei den weitgehendsten Schutz und die Unterstützung
des Soldatenrates genießen. Anordnungen dieser
Behörden gelten als solche des Soldatenrates.
Tie übrigen Soldatenräte des Korpsbezirkes wer¬
den gebeten, gleiche Anordnungen zu erlassen und
zu veröffentlichen. Der Soldatenrat für Coblenz
und Umgebung . — Die bisherigen Geschäftsstellen
der genannten Behörden bleiben bestehen. Ter
Arbeitsausschuß.

w Berlin , 9. Nov . (Amtl .) Hier hat die Revo¬
lution einen glänzeichen, fast unblutigen Sieg  er-
rungen . Der am Morgen ausgebrochene Gene¬
ralstreik  führte zu (der Stillegung sämtlicher
Betriebe . Um die zehnte Vormittagsstunde ging
bas Naumburger Jägerregiment zum Volk über
uich schickte eine Delegation zum Arbeiter - und
Soldatenrat . Weitere Truppenteile schlossen sich in
rascher Folge an . Das Alexander-Regiment ging
nach einer Ansprache des Reichstagsabgeordneten
Wels geschlossen zum Volk über . Nur in Moabit
kam es vor der dortigen Kaserne zu einer un¬
bedeutenden Schießerei, wobei ein Arbeite durch
einen Offizier getötet würbe . Die Offiziere flüch¬
teten . In der Stadt herrscht vollkommene Ruhe
und Ordnung . Die Militärpatrouillen , die sich am
Freitag zahlreich in den Straßen zeigten, sind zu¬
rückgezogen. Vom „ Vorwärts ^ -Gebäude, das durch
eine Abteilung des Naumburger Jägerregiments
gesichert ist, weht die rote Fahne . Es herrscht un¬
geheurer Jubel und Begeisterung . Die Kontrolle
des Wolfs 'scheu Telegraphenbureaus ruht in den
Hächen des' Genossen W. Carle (Frankfurt
am Main ).

— Berlin . 8. Nov . Ter Arbeiter - und Sol¬
datenrat in Berlin besteht aus einer Kommission
der Unabhängigen Sozialdemokraten , die gestern
gewählt worden war , und einem Komitee der so¬
zialdemokratischen Partei Deutschlands , dcks Heute
früh gewählt Wochen ist. Diese beiden Komitees

haben sich zusammengetan und bilden den Arbeiter-
und Soldatenrat.

(zb.) Berlin , 8. Nov. Die Unruhen haben sich
außer auf die Umgebung von Kiel und die
Hansa st ädte  noch weiter auf Hannover,
Oldenburg  und andere Städte ausgebreitet.
Fast überall ist es ohne schwere Gefährdung der
Ordnung und Sicherheit abgegangen. Die Berliner
Arbeiterbevölkerung zeigt Besonnenheit . Der Stra¬
ßenverkehr spielt sich wie gewöhnlich ab. 'Die Poli¬
zei geht überall mit Takt und Umsicht vor . Eine
Inanspruchnahme militärischen Schutzes ist in Ber¬
lin nicht nötig.

Berlin , 9. Nov . (Meldung des Arbeiter - und
Soldatenrates '.) Am 9. November 1918 hat Karl
Liebknecht die rote Fahne  auf dem Schloß
gehißt . Auch vonr Brandenburger Tor weht die
rote Flagge . ' Es herrscht bei der Bevölkerung
großer Jubel . Ebert ist mit der Bildung oes
Ministeriums beauftragt.

— Berlin , 10. Nov . Zum ersten Kommandanten
von Berlin wird der Abg. Wels  ernannt . Oberst
Schwerk  bleibt zweiter Kommandant . Als
Mitglied des Soldatenrats wird Dr . Bresin
der Kommandantur und Abg. Schöpflin  dem
Oberkommando in den Marken zugeteilt . Kriegs-
minister Scheuch . Unterstaatssekretär Goehre.

w Berlin , 9. Nov . (Amtlich.) Wie verlautet)
hat sich der K r i e g s m i n i st e r der neu,en Re¬
gierung zur Verfügung gestellt, um die weitere
Ernährung des Heeres  und die Lösung
der De Mobilmachung saufgaben  sicher-
zustellen.

(zb.) Berlin , 9. Nov . Die Wilhelmshavener Ma¬
trosen schickem eine Abordnung im Luftschiff
nach Berlin . Der Flugplatz Johannistal ist von
den Arbeitern besetzt, damit das Luftschiff ohne
Schwierigkeit landen kann. 3000 Kieler Matrosen
sind im Anmarsch. Da die Schienenwege teil¬
weise aufgerissen sind, werden sie zu Fuß erst
gegen drei Uhr in Berlin eintreffen . Ein sozial¬
demokratischer Abgeordneter ist ihnen entgegqn-
gefahren , um sich an ihre Spitze zu stellen.

w Berlin , 9. Nov . Die Gerüchte , daß sich
deutsche Seestreitkräfte  der englischen
und französischen Flotte angeschlossen  haben,
entbehren jeder Begründung.

(zb.) Berlin , 9. Nov . Der „ Vorwärts !" berichtet
aus Braunschweig : Gestern abend 7 Uhr erschien
eine Deputation als Arbeiter - und Soldatenrat
im Schloß und legte dem Herzog Ernst August
ein Schriftstück des Inhalts vor , daß er für sich
und seine Nachkommen auf den Thron verzichte.
Nach kurzer Bedenkzeit Unterzeichnete  der
Herzog : das Schriftstück wurde von den Ministern
gegengezeichnet. Ter Herzog erhielt die Erlaubnis)
nmh einige Tage in Braunschweig zu bleiben und
erhält dann freies Geleit nach Schloß Blanken¬
burg.

DM Berliner PolMlpväsiüium . wird von
dem unabhängigen Sozialisten Eichhorn  ge¬
leitet . Der gesamte Sicherheitsdienst von Groß-
Berlin ist ihm unterstellt . Die gesamte Beamten¬
schaft ist ihm unterstellt worden . Vom heutigen
Montag ab tut die gesamte Schutzmannschaft wie¬
der ihren Dienst und auch der gesamte Beamten-
apparat arbeitet wieder.

(zb.) Dresden . 8. Nov . Wie die „Dresdener
jVolkszeitung" erfährt , hat die sächsische Garnison
Großenhain , zp der 3000 Flieger gehörm , einen
Soldatenrat gewählt , der sich die Kieler Forde¬
rungen zu eigen machte und sie dem Komman¬
danten unterbreitete.

w Berlin , 9 . Nov . Die Herren Staatsminister
Tr . Drews , Schmidt , v. Eisenhart
und Hergt  haben ihre Entlassung  erbeten:
auch hat der Staatsminister v. W a l d o w erneut
um seine Verabschiedung nachgesucht. Das Abschieds-
gesuch des Staatsministers v. Breitenbach
liegt bereits seit längerer Zeit im Kabinett.

(zb.) Berlin , 8. Nov . Der preußische Minister
der öffentlichen Arbeiten , v. Breitenbach,  hat
sein Rücktrittsgesuch eingereicht. i

Berlin , 9. Nov. Wie gemeldet wird , blei¬
ben den unabhängigen Sozialdemo¬
kraten  in der neuen Regierung drei Sitze
Vorbehalten. Als Vertreter der nichtsozialdemo¬
kratischen Parteien werden die Abgeordneten E r z -
berger , Gothein und Richthofen  in die
Regierung eintreten.

lzb.) Berlin , 8. Nov. Die Mehrheitsparteien
des Reichstages haben sich geeinigt, in der nächsten
Sitzung des Reichstages folgenden Initiativantrag
einzubringm:

Die Wahlen zum Reichstag und zu den Volks¬
vertretungen aller Bundesstaaten finden nach dem
geheimen, gleichen und unmittelbaren Wahlrecht

.
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nach den Grundsätzen der Verhältniswahl statt
Wahlberechtigt ist ohne Unterschied de»
Geschlechts  jeder , der das 24. Lebensjahr voll¬
endet hat . Die Zugehörigkeit zur Volksvertretung
geht nicht dadurch verloren , daß der Abgeordnete
ein Amt annimmt oder in ein anderes Amt tut*
tritt.

München, 9-. Nov . In der Nacht vom Donners¬
tag auf Freitag hat der König  mit seinen Töch¬
tern und dem Sohn des Prinzen Rupprecht die
Residenz im Kraftwagen verlassen,
ohne daß das Ziel der Fahrt bekannt ist. Dre
Residenz lag am Donnerstag und Freitag in,
tiefsten Dunkel , ebenso das Wittelsbacher Palais.
Ter Arbeiter - und Soldatenrat hat die Residenz
wache besetzen lassen. Tie Hartschierwache wurde
eingezogen. Wie später bekannt wurde , begab sich
der König mit der Königin , die s chw e r krank
ist, in der Nacht vom Donnerstag aus Freitag
nach Schloß W a l d e n w a r t h , um die Königin
der Aufregung der letzten Tage zu entziehen.

Paris , 10. Nov . (Agence Havas .) Tie deut¬
schen Bevollmächtigten , welche die Linien am Ton-
ners 'tag abend 10 Uhr in Haudroye  oei La
C h a p e l l e überschritten , passierten nachts Cha¬
teau Reihendes und Compiegne auf dem Wege
nach Soissons . Am Freitag morgen trafen sie
im Hauptquartier des Marschalls F o ch, das
mitten in einem Walde liegt , ein und wurden dort
empfangen . Neben Marschall Foch wohnten der
Begegnung General Weh gand,  der englische
Admiral Roselyn Vapes  und der amerikani¬
sche Admiral S i n s bei.

*

Me der „Matin " meldet, teilte Erzberger , nach¬
dem die deutsche Abordnung bei Foch erschienen
war , in französischer Sprache mit, daß die deutsch.
Regierung die anwesenden Parlamentäre ernannt
habe, die gleichzeitig bevollmächtigt seien, die Be¬
dingungen der Alliierten entgegenzunehmen, bezw.
den Waffenstillstand zu unterzeichnen. Foch ver¬
las dann mit lauter Stimme die Bedingungen,
jedes Wort betonend . Nach der Verlesung machten
die deutschen Parlamentäre einige Bemerkungen
und wiesen besonders auf die materiellen .Schwie¬

rigkeiten der Ausführung gewisser Klauseln hin.
Erzberger verlangte im Interesse der Menschlich¬
keit die sofortige Einstellung der Feindseligkeiten.
Foch erwiderte darauf , das sei nur zulässig nach
Unterzeichnung der Wassenstillstandsdedingungen.

— AmshcMtMj, 7. Nov . Dem ..Nieuwe Rotter-
damschcn Courant " wird aus Gent gemeldet, daß
seit vierundzwanzig Stunden der Kampf am Ka¬
nal von S e l z e t e bis zur Maas  eingestellt
ivorden ist. Das Artilleriefeuer und jede andere
militärische Tätigkeit auf der linken Flanke ver
Alliierten hat gänzlich ausgehört . Es steht noch
nicht fest, ob die Kampfruhe mit den Besprechungen
über den Waffenstillstand zusammenhängt.

— Zürich, 8. Nov . Laut dem „Tcmps "' ist
vmr tschechischer Seite das Anerbieten  ge-

j stellt worden , für die Entente  einen An¬
griff  a ' ttf Sachsen  zu unternehmen . Dre

! Matter sind sich darin einig , daß die aus einem
solchen Angriff folgende Bedrohung vielleicht einen
entscheidenden Einfluß auf die Haltung Deutsch-
lands ausüben könnte. Böhmen sei ein vorzügliches
Aufmarschgebiet , während die Haltung der Böhmen
bereits ein wesentliches Hindernis für die Versor¬
gung Deutschlands aus der Ukraine bilde.

m Amsterdam;. 8. Nov . Das Bureau Radio
teilt mit : Die deutschen Bevollmächtigten erhielten
Freitag morgen im Großen Hauptquartier der
Alliierten die Bedingungen über den Waffenstill¬
stand sowie die dringende Aufforderung , sie bin¬
nen zweiundsiebzig Stunden , die am Montag mit¬
tag 11 Uhr ablaufen , anzunehmen oder abzu¬
lehnen . Der deutsche Vorschlag zum sofortigen

S Abschluß eines vorläufigen Waffenstillstandes
! wurde von Foch abgelehnt . Die Wafsenstillstands-
; bedingungm sind durch Kuriere nach dem Großen

Hauptquartier gebracht worden . _

Seid einig , einig , einig!
vom Nieäerwalä , umrauscht von Eichen,

Schaut stolz Sermania in's Land,
Sie hält die Krone hoch zum Seichen,
vast uns ein einig Kelch entstanä.

Unä wo im Ansturm uns'rer Ahnen
ver Kömer einst äie Schlacht verlor,
va reckt, zur Freiheitswacht zu mahnen,
Armin das blanke Schwert empor.

Heist ringend steht noch allerwegen
In schweren Kämpfen unser Heer,
voch Uebermacht drängt ihm entgegen,
ver Feinde wurden's mehr und mehr.

Abtrünnig sind die Schwertgenossen,
Me uns so lange treu gedeucht.
Sie wandten feig sich und verdrossen,
von schändlichem verrat durchseucht.

was vritenneid uns angesonnen
Und welscher Hatz uns zugedacht, —
ver Teufel hat das Spiel gewonnen.
Und seine ganze Hölle lacht.

Als Richter auf die Weltenbühne
hat sich der Uebermut gestellt
Und schon mit überleg'ner Miene
Vas Urteil über uns gefällt.

Noch aber find wir nicht geschlagen.
Noch stehen wir in Feindesland
Und wie schon oft in ernsten vagen
hält unsre Front im Westen Stand.

Und'wenn die Heimat unerschüttert,
Sich der Mutlosigkeit erwehrt
Und nicht , durch Meinungsstreit zersplittert.
Sich selber noch den Krieg erklärt, —

v ann mag ein Frieden wohl in Ehren
Zuletzt uns noch beschieden sein,
Und die vom Schlachtfeld heimwärts kehren,
vie holen wir als Sieger ein.

Im November 1918.
Fr 'itz Louisgang.

Seiö-.r scheinen sich infolge des großen Umschwunges der
teilten Tage diese schönen Worte unseres alten treuen Mit-
arbeiten: nicht erfüllen zu sollen; jedoch wollen wir seine
ernste Mahnung unfern sorgenvollen Lesern nicht vorent-
balten. Indes Reiches Not bedarf eS za döppelt unwandel¬
barer Treu- und aufapfernder Hingabe für Rettung des
li-ben Vaterlandes. Möge es aus all den W-tterstllrmen
in neuem Glanz und Glückeh-rvorgchen̂ Auch trübe Tage
und Zeiten gehen wieder vorüber. Die Lchristleitung.

Lorch am Rhein
(Stadt von 2300 Einwohnern.)

Infolge Todesfalles ist die Stelle des

Bürgermeisters
neu rn besetze». Das pensionsfähige Einkommen betlägt vorbehaltlich der
ÄÄi .» «>« ,? « . 3600 - m  m 4800.- 0. ,
qenb von 3 zu 3 Jahren um Mk. 400.— ; zuzüglich: Mk. 4.00.- - Woh
nungsgeldzuschuß. Zur Zeit werden vom Gehalt »och 20 /» Kriegsteurnngs-

5U 19  Geeignete Bewerber, katholischer Konfession, welche nachweislich schon
mehrere Jahre mit bestem Erfolg in der Kommunalverwaltung tätig waren,
belieben ihren Lebenslauf mit Bild bis zum 2 0. November  ds . Js . an
den Unterzeichneten einzureichen. ,

Persönliche Vorstellung nur auf ausdrücklichen Wunsch genehm.
Lorch a. Ah ., den 5. November 1918.

ver SlaMveroraneten-Vorsteher:
Schulte . _

Danksagung.
Für die vielen Beweise liebevoller Teilnahme so¬

wohl bei der Krankheit wie bei der Beerdigung meines
lieben Gatten, unseres guten Vaters sagen wir Allen,
besonders dem Herrn Pfarrer Jamin, den barmherzigen
Schwestern für die liebevolle Pflege , den Altersgenossen,
sowie den gesamten Eisenbahnern und den vielen
Kranz- und Blumenspendern hierdurch unsern tief-
getühlten Dank.

Frau Therese Filz
nebst allen Angehörigen.

Eibingen, den 11. November 1918.

aus Papiergewebe ca. 60x100
geeignet für

Kartoffeln, Zwiebeln«sw.
einmal gebraucht, gut erhalten, lochfrei, sehr preiswert abzugeben.

Mitteldeutsche Sack * und Plangesellschaft,
Frankfurt a. M ., Mainzerlandstraße 181.

Fernspr. Hansa 5975. Telegramme Mittelsack.

Waschfrau
^ M̂h . in d,r Geschüfl. stelle bs. BI.

TMbemAe-
Schwungrad

in der Weinbergslage„Behl" gefunden.
Näh. in der Geschäftsstelle ds. Bt.

Met u. Betten
in grosser Answahl

zu sehr billigen Preisen.

Qm  Hallgarten.Bingen.
Sclimittstrasse 23.

Neu ausgenommen ! "WO
SflltllsitZB , für jed . Stuhl passend , zum billigst . Preis.

Wer erteilt einem jungen Mann
mit Vorkenntnissen in beliebiger Zeitsrnnzös.Sprachnnlmichi?

Näh. in der Geschäftsstelle ds. Bl.
tMlMWIMIIIlIIIIttUlUIWIl!

MW Mcher
sowie Romanhestchen

empfehlen
Fischer& Metz. Riidesheim

Brenneisen
liefert

Brenneisenfabrlk irsvensvurg

Einige Men

-IW-
zu kaufen gesucht.

Joseph Barth,
Weinhandlung,

Rüdesheim a. Nh.
WHTnuinniinimtmuiiiuiniiiimiimimiiniiinMmA

Junger Mann
kvent. Kriegsbeschädigter oder

tüchtiges Fräulein
gewandt im Stenographieren und n»t
der Schreibmaschine vertraut, iut
Führung der Weinlagerbücher gesucht-

Joseph Barth»
Weinhandlung.

Htüdesheima. M

Weinschöne
in frischer Füllung eingetroffen bei

Fischer& Metz, Rllde»hei*>
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